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kommt. Vor allem Rolf Röm-
mele als Minister Richard
Braun, der auch mal über Lei-
chen geht, und Thomas Ederle
als sein willfähriger Sekretär
wider Willen brillierten mit
Bühnenpräsenz, einer gerade-
zu unglaublichen Textmenge
sowie einer bis ins Detail ge-
konnten Mimik und Gestik.

Durchaus anspruchsvoll er-
wies sich die Rolle von Andre-
as Herdecker, der sich als Lei-
che gekonnt hängen ließ, hefti-
ge Plumpser meisterte und
sich auch mal ohne mit der
Wimper zu zucken im Schrank
aufbewahren ließ. Als wieder-
erweckter Detektiv hatte er
die Lacher bis zum Schluss auf
seiner Seite.

Witzig Glanzleistungen liefer-
ten Meike Tietze in luftiger
Kostümierung als Oppositi-
onssekretärin Jana und ihr
herrlich prolliger Ehegatte
Ronnie aus Eberswalde
(Christian Enderer) ab. Auch
die anderen Nebenrollen mit
der Krankenschwester Förs-
ter (Antje Götz), der Minister-
gattin Paula (Ulrike Drechs-
ler), dem Hotelmanager (Hu-
bert Mosthaf) oder dem Kell-
ner Horst (Rainer Osterholz)
boten witzige Leckerbissen.

Potenzprotz wandelt, und ei-
nem geprellten Ehegatten, der
sich genau umgekehrt entwi-
ckelte. Nicht zu vergessen:
Die lebendige Leiche sowie
ein Fenster, das als Fallbeil mit
Ladehemmungen immer wie-
der gekonnt zum Einsatz

sentierte: mit einem Minister,
der ausschließlich beim Schä-
ferstündchen agil und aktiv
wird, einer Sekretärin der Op-
position, die mit dem politi-
schen Gegner liebäugelt, ei-
nem Regierungssekretär, der
sich vom Waschlappen zum

Sprachtraining bei Kerstin
Müller hatten sich gelohnt.

Überspitzt und in vielen Sze-
nen gar nicht so realitätsfern
entfaltete sich das Geschehen
auf der raffiniert ausgeklügel-
ten Bühne, die sich als Hotel-
suite des Berliner Adlon prä-

Von unserer Mitarbeiterin
Ute Plückthun

Ü berstunden hatten die
Lachmuskeln der Zu-
schauer bei der Auffüh-

rung des Oedheimer Kolpin-
theaters zu verrichten: Mit der
Farce „Außer Kontrolle“ des
britischen Erfolgsautors Ray
Cooney trafen die Laienschau-
spieler unter Leitung von An-
dreas Rüdenauer den Nagel di-
rekt auf den Kopf. Eine fast
schon professionelle Bühnen-
leistung tat ein Übriges, um
die Zuschauer bei neun Auf-
führungen zu begeistern. Ein
letztes Mal wird die absurde
Komödie am 28. Januar ab 19
Uhr in der Kochana gezeigt.

Punktgenau Jeder Satz ein La-
cher oder zumindest ein tief
zufriedener Schmunzler: Tem-
poreich, extravagant, wort-
und situationswitzig und dazu
ein kleines bisschen anzüg-
lich, wurde die Oedheimer
Aufführung den Anforderun-
gen einer Farce in hohem
Maße gerecht. Dabei zeigten
alle Akteure des Kolpingthea-
ters eine konzentrierte und
punktgenau abrufbare Leis-
tung: Die Proben mit Regis-
seur Rüdenauer und das

Lebendige Leichen im Schrank
OEDHEIM Kolpingtheater mit „Außer Kontrolle“ in witziger Bestform

Das Rendezvous von Minister Braun mit der Sekretärin der Opposition (Meike Tietze) in der Oedheimer Kocha-
na gerät schnell „Außer Kontrolle“. Sekretär Georg (Thomas Ederle) soll es richten. Foto: Ute Plückthun
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